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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Unter-
spannungsauslöser, insbesondere koppelbar mit Nie-
derspannungsschutzschaltern, dessen elektromagneti-
sche Auslöseeinrichtung mit einem Anker unter Abfallen
bei Unterspannung auf eine Entklinkungseinrichtung
einwirkt, wobei dessen Anker mittels eines Handbedie-
nungsgliedes und eines Haltehebels beim Einschalten
am Magnetsystem der Auslöseeinrichtung angelegt
wird, im einzelnen nach Gattungsbegriff von Patentan-
spruch 1.
[0002] Der Haltehebel hält den Anker zumindest nahe
an den Polen des Magnetsystems, bis durch Einschal-
ten mittels eines Hilfsschalters am Anker Spannung an-
gelegt wird, die diesen bei regulären Bedingungen am
Magnetsystem halten kann. Diese Einschaltung erfolgt
voreilend bezüglich einer gedachten Systemeinschalt-
stellung, die beispielsweise durch zu koppelnde Lei-
tungsschutzschalter vorgegeben ist.
[0003] Ein bekannter derartiger Unterspannungsaus-
löser (DE-C-33 08 437) arbeitet mit einem gesonderten
Kraftspeicher für das Magnetsystem.
[0004] Bei einem anderen bekannten Unterspan-
nungsauslöser (DE-C-31 14 717) soll der Aufbau ver-
einfacht werden; er arbeitet mit einem Andrückhebel
und einem Klinkenhebel mit einer gemeinsamen Achse.
Um die Auslösezeit eines Systems zu verringern, wird
bei einem anderen Unterspannungsauslöser (EP-A-0
331 586) bei einer im wesentlichen dreiteiligen Kinema-
tik aus Klinkenhebel, Auslösehebel und Zwischenhebel
eine dritte Achse im Vergleich zum zuvor genannten
Auslöser eingeführt.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, mit
einfachen und übersichtlichen Bauteilen einen Unter-
spannungsauslöser zu entwickeln, der an die verschie-
denartigsten Anforderungen in einfacher Weise ange-
paßt werden kann.
[0006] Die Lösung der geschilderten Aufgabe erfolgt
durch einen Unterspannungsauslöser nach Anspruch 1.
Der Haltehebel ist danach von einer mit dem Handbe-
dienungsglied gekoppelten Kulisse bis zur Anlage des
Ankers am Magnetsystem geführt, wobei die Kulisse ki-
nematisch anschließend einen Freigabebereich auf-
weist. Die Klinke der Entklinkungseinrichtung ist dabei
hinsichtlich des Hilfsschalter und seines Aufbaus so ge-
formt und bzw. oder so positioniert, daß eine Einwir-
kungsstelle zum Betätigen des Hilfsschalters gebildet
ist, wobei in der Einschaltstellung des Unterspannungs-
auslösers zumindest eine Kontaktstrecke des Hilfs-
schalters geschlossen ist, um die Wicklung des Magnet-
systems an Spannung zu legen. Durch den Freigabe-
bereich der Klinke entfällt, beispielsweise im Vergleich
zu einem Unterspannungsauslöser nach DE-C-33 08
437, beim Magnetsystem ein zusätzlicher Kraftspei-
cher, der durch Niederdrücken gespannt werden muß,
um den Anker des Magnetsystems für eine Auslösung
freizugeben. Durch die Formgebung der Klinke, die eine

Einwirkungsstelle zum Betätigen des Hilfsschalters bil-
det, können marktgängige Hilfsschalter in geeigneter
Weise als Bauteile eingesetzt und angeordnet werden.
Durch die Entkopplung von Klinke und Haltehebel läßt
sich das beim Einschalten auf die Klinke ausgeübte
Drehmoment gemäß Anspruch 2 so steuern, daß bei
ausreichend großen Schaltkräften, auch zum Betätigen
des Hilfsschalters, dennoch vergleichsweise schwache
Verklinkungskräfte anstehen.
[0007] Wenn der Hilfsschalter mit zwei elektrisch par-
allel liegenden Schaltstrecken auf einem Träger nach
Anspruch 3 versehen ist, erzielt man eine vom übrigen
System unabhängige und einfache Justiermöglichkeit.
[0008] Wenn der Unterspannungsauslöser nach An-
spruch 4 mit sechs Anschlüssen versehen ist, zwei für
das Magnetsystem der Auslöseeinrichtung und vier für
den Hilfsschalter, kann man dem Hilfsschalter ein-
gangsseitig eine hohe Betriebsspannung zuführen, die
ausgangsseitig durch einen Steuertrafo für die Spule
des Magnetsystems herabgesetzt wird, wie es in FIG 11
veranschaulicht ist.
[0009] Da der Haltehebel den Anker nahe an den Pol-
schuhen des Magnetsystems hält, kommt man mit ein-
fachen Magnetsystemen und ungeschliffenen Polflä-
chen aus. Durch einen Unterspannungsauslöser nach
Anspruch 5, bei dem das Magnetsystem über eine
Schaltung gespeist ist, die die Spannung gleichrichtet
und ggf. aufbereitet oder auf andere Werte umsetzt,
kann man mit vergleichsweise einfachen und preisgün-
stigen Magnetsystemen brummfrei arbeiten. Der sonst
ohne aufwendige besondere Vorkehrungen übliche
Brumm eines mit Wechselspannung betriebenen Ma-
gnetsystems kann dadurch auf wirtschaftliche Weise
vermieden werden.
[0010] Der erfindungsgemäße Aufbau eines Unter-
spannungsauslös.ers ermöglicht es, nach Anspruch 6
einen Arbeitsstromauslöser mit weniger, im übrigen mit
gleichen Bauteilen, abzuleiten.
[0011] Die Anlage für den Justierarm des Hilfsschal-
ters kann durch einen Aufbau nach Anspruch 7 ferti-
gungsgünstig verstellt werden und dadurch justiert wer-
den.
[0012] Der Unterspannungsauslöser kann nach An-
spruch 8 mit einem Hilfsschalter arbeiten, dessen
Schaltstrecken nach dem Prinzip eines Schnappschal-
ters ausgeführt sind. Hierbei ist die Einwirkungsstelle
von der Klinke her beim Hilfsschalter als Stößel ausge-
führt, dessen Eindringtiefe die Stellung der Schnapp-
schalter steuert.
[0013] Die Kulisse für den Haltehebel kann nach An-
spruch 9 im Handbedienungsglied in einem Walzenkör-
per mit der Lagerstelle des Handbedienungsgliedes
ausgeführt sein, in dem ein Bogensteg längs eines Sek-
tors am Walzenkörper ausgebildet ist.
[0014] Die Erfindung soll nun anhand von in der
Zeichnung grob schematisch wiedergegebenen Aus-
führungsbeispielen näher erläutert werden:
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In FIG 1 ist ein Unterspannungsauslöser bei abge-
nommenem Gehäusedeckel in seiner Ausschalt-
stellung in Seitenansicht wiedergegeben.

In FIG 2 ist der Unterspannungsauslöser nach FIG
1 in Einschaltstellung und bei ausreichender Be-
triebsspannung dargestellt.

In FIG 3 ist der Unterspannungsauslöser bei einer
Zwischenstellung des Handbedienungsgliedes, bei
etwa 60°, veranschaulicht, bei der der Haltehebel
von der mit dem Handbedienungsglied gekoppelten
Kulisse freigegeben ist, so daß Auslösung erfolgen
kann.

In FIG 4 ist dargestellt, daß in einer Stellung nach
FIG 3 eine Auslösung durch Abfallen des Ankers
des Magnetsystems erfolgt, wobei der Haltehebel
mittels eines Koppelgliedes auf die Verklinkungs-
stelle entklinkend einwirkt.

In FIG 5 ist zeitlich nach dem Schaltzustand nach
FIG 4 wiedergegeben, daß der Haltehebel durch ei-
nen Mitnehmer der Klinke wieder in die Einschalt-
stellung des Magnetsystems überführt wird und daß
der Mitnehmer für seitlich anzubauende Geräte,
wie Leitungsschutzschalter, sich in der Stellung
nach Auslösung befindet.

In FIG 6 ist veranschaulicht, wie aus einem Unter-
spannungsauslöser durch Entfernen des Haltehe-
bels und durch Umdrehen des Magnetsystems in
eine um 180° in der Zeichenebene gedrehte Posi-
tion bei im übrigen gleichen Bauteilen ein Arbeits-
stromauslöser abgeleitet werden kann. Ein derarti-
ger Arbeitsstromauslöser kann beispielsweise als
Fernschalter für seitlich anzubauende Geräte ein-
gesetzt werden.

In den FIG 7 bis 9 ist veranschaulicht, wie sich beim
Einschalten des Unterspannungsauslösers durch
das Handbetätigungsorgan die Hebelverhältnisse
zum Erzeugen gesteuerter Drehmomente verän-
dern.

In FIG 10 ist das durch den Kraftspeicher auf die
Klinke ausgeübte Drehmoment infolge einer erfin-
dungsgemäßen Steuerung des Drehmoments bei-
spielhaft veranschaulicht.

In FIG 11 ist ein Beispiel für die Beschaltung der
Anschlüsse des Unterspannungsauslösers in Ver-
bindung mit seitlich angebauten Leitungsschutz-
schaltern wiedergegeben.

[0015] Der Unterspannungsauslöser nach FIG 1
weist eine elektromagnetische Auslöseeinrichtung 1 mit
einem Anker 2 auf, der bei Unterspannung vom Magnet-

system abfällt und auf eine Entklinkungseinrichtung 3
einwirkt. Der Anker 2 wird mittels eines Handbedie-
nungsgliedes 4 und eines Haltehebels 5 beim Einschal-
ten am Magnetsystem der Auslöseeinrichtung 1 ange-
legt, bis durch Einschalten mittels eines Hilfsschalters
6 am Magnetsystem den Anker 2 haltende Spannung
angelegt wird. Die Spannung eilt bezüglich einer ge-
dachten Systemeinschaltstellung, wie sie durch zu
überwachende Einrichtungen oder seitlich angebaute
Leitungsschutzschalter gegeben ist, vor. Unter Anlegen
des Ankers 2 ist hierbei zu verstehen, daß er bis auf
erlaubte Toleranzen nahe an das Magnetsystem heran-
geführt wird.
[0016] Der Haltehebel 5 ist mit dem Handbedienungs-
glied 4 durch eine Kulisse 7 bis zur Anlage des Ankers
am Magnetsystem geführt, wobei die Kulisse kinema-
tisch anschließend einen Freigabebereich 8 aufweist.
Die Klinke 9 ist derart hinsichtlich des Hilfsschalters 6
und seines Aufbaus geformt und bzw. oder positioniert,
daß eine Einwirkungsstelle 10 zum Betätigen des Hilfs-
schalters 6 gebildet ist. In der Einschaltstellung des Un-
terspannungsauslösers wird hierdurch zumindest eine
Kontaktstrecke des Hilfsschalters 6 geschlossen.
[0017] Die Kulisse 7 für den Haltehebel 5 ist im Aus-
führungsbeispiel im Handbedienungsglied 4 in einem
Walzenkörper mit der Lagerstelle 11 des Handbedie-
nungsgliedes als Bogensteg längs eines Sektors des
Walzenkörpers ausgeführt. Der Haltehebel 5 wird hier-
bei durch einen den Bogensteg hintergreifenden Arm
als Eingriffskörper 12 der Kulissenführung in seiner An-
lagestellung zum Anlegen des Ankers 2 gehalten bis der
Freigabebereich 8 beim Weiterdrehen des Handbedie-
nungsgliedes 4 erreicht ist. Die Klinke 9 findet eine Ver-
klinkungsstelle am Koppelglied 15, auf das der Haltehe-
bel 5 das Koppelglied 15 verdrehend und damit entklin-
kend einwirken kann, wenn der Anker 2 in die Schalt-
stellung nach FIG 4 abfällt. Die Klinke 9 ist in einem ge-
führten, ortsbeweglichen Lager 16 drehbeweglich und
mit dem Handbedienungsglied 4 durch den Bügel 17
verbunden. Die Klinke 9 kann mit einem angeformten
Eingriffskörper 18 auf einen Arm 19 des Mitnehmers 14
einwirken und diesen verdrehen, wodurch seitlich ange-
reihte Geräte, beispielsweise Leitungsschutzschalter,
ausgelöst werden können.
[0018] Der Hilfsschalter 9 mit beispielsweise zwei
elektrisch parallelen Schaltstrecken ist auf einem Trä-
ger 13 angeordnet, der zumindest zum Justieren unter
der Einwirkung der Klinke um eine Lagerstelle 20 des
Trägers verschwenkt werden kann, bis der Träger 13
mit seinem Justierarm 21 an einer verstellbaren Justier-
anlage 22 anliegt. Diese Justieranlage kann durch eine
Schraube gebildet werden, insbesondere eine Maden-
schraube. Diese kann in einem Gehäusespalt selbst-
schneidend eingebracht werden. Der Hilfsschalter 6
kann mit Schaltstrecken nach dem Prinzip eines
Schnappschalters ausgeführt sein, deren Einwirkungs-
stelle von der Klinke her als Stößel 23 ausgeführt ist,
dessen Eindringtiefe die Stellung des Schnappschalters
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steuert.
[0019] Der Haltehebel 5 weist ein ortsfestes Drehla-
ger 24 auf. Auf den Haltehebel 5 kann ein Arm 25 der
Klinke 9 einwirken. Die Klinke 9 ist von einem Kraftspei-
cher 26 beaufschlagt, der im wesentlichen den Kraft-
speicher des Unterspannungsauslösers bildet.
[0020] Der Unterspannungsauslöser weist elektri-
sche Anschlüsse 27 bis 32 in und hinter der Zeichen-
ebene auf, also insgesamt sechs Anschlüsse. Im Aus-
führungsbeispiel sind zwei Anschlüsse, 27, hinter der
Zeichenebene, und 28, hinter der Zeichenebene, für
das Magnetsystem der Auslöseeinrichtung 1 vorgese-
hen. Die Anschlüsse 29 und 30 sind mit einer Schalt-
strecke des Hilfsschalters 6 elektrisch verbunden und
die Anschlüsse 31 und 32 mit einer zweiten Schaltstrek-
ke des Hilfsschalters 6. Zumindest zwischen die An-
schlüsse 27 und 28 für die Spule des Magnetsystems
der Auslöseeinrichtung 1 ist eine elektrische Schaltung
33 eingeschaltet, die die Spannung gleichrichtet und
ggf. aufbereitet oder auf andere Werte umsetzt. Diese
Schaltung 33 ist beispielhaft als Flachbaugruppe aus-
geführt. Die Schaltstrecken des Hilfsschalters 6 sind ge-
schlossen, solange der Stößel 23 des Hilfsschalters 6
durch die Einwirkungsstelle 10 der Klinke 9 eingedrückt
ist.
[0021] In der Einschaltstellung nach FIG 2 drückt die
Klinke 9 den Stössel 23 ein, so daß die Schaltstrecken
im Hilfsschalter 6 geschlossen werden. Der Haltehebel
5 ist vom Handbedienungsglied 4 freigegeben und liegt
unter der Kraft einer schwachen Feder 34 am Magnet-
system der Auslöseeinrichtung 1 an, wobei der Anker 2
durch elektromagnetische Kräfte gegen die Kraft einer
Auslösefeder 35 gehalten wird. Der Haltehebel 5 wird
bereits bei einer Griffstellung von etwa 60° des Hand-
bedienungsgliedes 4, zur Einschaltstellung gesehen,
von der Kulisse 7 freigegeben und liegt bei geschlosse-
nen Schaltstrecken im Hilfsschalter 6 am Anker 2 an.
Der Anker wird bereits durch elektromagnetische Kräfte
gehalten. Diese Schaltstellung ist in FIG 3 dargestellt.
Wenn bereits beim Einschalten nach FIG 3 eine Unter-
spannung auftritt, fällt der Anker 2 ab, wie es in FIG 4
wiedergegeben ist. Das Koppelglied 15 wird hierbei im
Uhrzeigersinn verdreht, so daß in der Entklinkungsein-
richtung 3 die Verklinkungsstelle freigegeben wird und
die Klinke 9 mit ihrem Eingriffskörper 18 auf den Mitneh-
mer 14 einwirkt und ihn unter der Kraft der Klinkenfeder
26 gegen den Uhrzeigersinn verdreht, wobei entspre-
chend FIG 5 bereits das Magnetsystem der Auslöseein-
richtung 1 wieder in die Einschaltstellung durch Anlegen
des Ankers 2 überführt wird. Die Klinke 9 hebt hierbei
den Haltehebel 5 durch den Klinkenarm 25 in diese Po-
sition.
[0022] Der Unterspannungsauslöser nach FIG 1 er-
möglicht die Ableitung eines Arbeitsstromauslösers
nach FIG 6, bei dem der Haltehebel entfernt ist und das
Magnetsystem der Auslöseeinrichtung 1 umgedreht
montiert ist. Magnetsystem und Entklinkungseinrich-
tung 3 sind darauf abgestimmt, daß sie ohne Haltehebel

im Einwirkungsbereich eines Stössels 36 des Magne-
tauslösers der Auslöseeinrichtung 1 bei angezogenem
Anker 2 infolge eines Arbeitsstromes liegt. Bei einem
derartigen Arbeitsstromauslöser kommt man mit den
weiteren Bauteilen des Unterspannungsauslösers aus.
Er kann als Fernschalter zur Fernauslösung mit dem
Mitnehmer 14 gekoppelter seitlich angebauter Leitungs-
schutzschalter dienen.
[0023] Aus den FIG 7 bis 9, in denen jeweils ein Aus-
schnitt mit Handbedienungsglied 4, Klinke 9 und Mit-
nehmer 14 wiedergegeben ist, wird eine Steuerung des
vom Kraftspeicher 26 der Klinke ausgeübten Drehmo-
ments bei verschiedenen Griffstellungen des Handbe-
dienungsgliedes 4 veranschaulicht. Die Klinke arbeitet
mit dem Kraftspeicher 26 zusammen, der bezüglich sei-
nes Angriffpunktes 39 an der Klinke und bezüglich de-
ren Lagerstelle 16 zum Handbedienungsglied 4 sowie
bezüglich eines Hebelarmes 37 des Kraftspeichers, ge-
bildet bis zum Angriffspunkt 39 des Kraftspeichers 26
an der Klinke, durch Abstimmen der Hebelarme 37 und
38 das Drehmoment in gewollter Weise von der Stellung
des Handbedienungsgliedes 4 abhängig macht. Der
Kraftspeicher 26 entfaltet beim Überführen der Klinke 9
in die Einschaltstellung zunächst einen überproportio-
nalen nicht linearen Anstieg des Drehmomentes auf die
Klinke. Wesentlich ist weiter, daß der Kraftspeicher 26
infolge der Bemessung des Abstandes der Lagerstelle
16 der Klinke von ihrer Verklinkungsstelle am Mitneh-
mer 14 in der Einschaltstellung verhältnismäßig geringe
Kräfte auf die Verklinkungsstelle zur Wirkung bringt. Die
Klinke 9 ist weiter darauf durch geeignete Formgebung
und Anordnung abgestimmt, daß die Einwirkungsstelle
10 auf den Hilfsschalter beim Einschalten verhältnismä-
ßig hohe Kräfte ausübt.
[0024] Der Verlauf des Drehmomentes ist im Dia-
gramm nach FIG 10 veranschaulicht. Auf der Abszisse
sind von der Ausschaltstellung im Ursprung bis zur Ein-
schaltstellung Winkelgrade des Griffs des Handbedie-
nungsgliedes aufgetragen. Auf der Ordinate ist das
Drehmoment aufgetragen. Die untere, nach rechts oben
ansteigende Gerade zeigt den linearen Anstieg des
Drehmomentes im Kraftspeicher 26. Darüber ist der
nichtlineare Verlauf des Drehmomentes aufgetragen.
Dadurch steht Energie für sichere Auslösevorgänge vor
der Position der Verklinkung in der Einschaltstellung zur
Verfügung. Die Winkel auf der Abszisse des Diagramms
nach FIG 10 entsprechen der Auslenkung der Feder des
Kraftspeichers 26 der Klinke.
[0025] Die elektrische Beschaltung eines Unterspan-
nungsauslösers 41 zusammen mit angereihten Nieder-
spannungsschutzschaltern 40, beispielsweise Lei-
tungsschutzschaltern, ist in FIG 11 für einen Anwen-
dungsfall dargestellt. Zwei Schaltstrecken 42 und 43
des Hilfsschalters 6 sind wiedergegeben. Ein Wandler
44 sorgt im Ausführungsbeispiel dafür, daß die Auslö-
seeinrichtung 1 niedrigere Spannung als die Netzspan-
nung erhält. Im Ausführungsbeispiel nach FIG 11 ist die
Realisierung einer Not-Aus-Schaltung dargestellt. Bei
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geöffnetem Not-Aus-Schalter fällt der Unterspannungs-
auslöser ab, wodurch gekoppelte Niederspannungs-
schutzschalter 40 entklinkt werden und abschalten, so
daß die Leitung unterbrochen wird. Der Not-Aus-Schal-
ter ist mit 45 bezeichnet.

Patentansprüche

1. Unterspannungsauslöser, insbesondere koppelbar
mit Niederspannungsschutzschaltern, dessen
elektromagnetische Auslöseeinrichtung (1) mit ei-
nem Anker (2) unter Abfallen bei Unterspannung
auf eine Entklinkungseinrichtung (3) einwirkt, wobei
dessen Anker (2) mittels eines Handbedienungs-
gliedes (4) und eines Haltehebels (5) beim Ein-
schalten am Magnetsystem der Auslöseeinrichtung
(1) angelegt wird, bis durch Einschalten mittels ei-
nes Hilfsschalters (6) am Magnet-system dem An-
ker haltende Spannung voreilend bezüglich einer
gedachten Systemeinschaltstellung anliegt,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Haltehebel (5) von einer mit dem Handbe-
dienungsglied (4) gekoppelten Kulisse (7) bis zur
Anlage des Ankers (2) am Magnetsystem geführt
ist, wobei sich an die Kulisse (7) kinematisch ein
Freigabebereich (8) anschließt, wobei die Klinke (9)
der Entklinkungseinrichtung derart hinsichtlich des
Hilfsschalters (6) und seines Aufbaus geformt und
bzw. oder positioniert ist, daß eine Einwirkungsstel-
le (10) zum Betätigen des Hilfsschalters (6) gebildet
ist und daß in der Einschaltstellung der Unterspan-
nungsauslöser zumindest eine Kontaktstrecke
(42,43) des Hilfsschalters (6) geschlossen ist.

2. Unterspannungsauslöser nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Klinke (9) mit einem Kraftspeicher (26) zu-
sammenarbeitet, der bezüglich seines Angriffpunk-
tes (39) an der Klinke (9) und bezüglich deren La-
gerstelle (16) zum Handbedienungsglied (4) sowie
bezüglich eines Hebelarmes (37) des Kraftspei-
chers, gebildet bis zum Angriffspunkt (39) des Kraft-
speichers an der Klinke beim Überführen der Klinke
(9) in die Einschaltstellung zunächst einen überpro-
portionalen nichtlinearen Anstieg des Drehmomen-
tes auf die Klinke ergibt und daß der Kraftspeicher
(26) infolge der Bemessung des Abstandes der La-
gerstelle (16) der Klinke von ihrer Verklinkungsstel-
le in der Einschaltstellung verhältnismäßig geringe
Kräfte auf die Verklinkungsstelle zur Wirkung bringt,
wobei die Klinke (9) derart angeordnet ist, daß die
Einwirkungsstelle (10) auf den Hilfsschalter (6)
beim Einschalten verhältnismäßig hohe Kräfte aus-
übt.

3. Unterspannungsauslöser nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daß der Hilfsschalter (6) mit zwei elektrisch paral-
lelen Schaltstrecken (42,43) versehen ist und auf
einem Träger (13) angeordnet ist, der zumindest
zum Justieren drehbeweglich unter der Einwirkung
der Klinke mit einem Justierarm (21) an einer ver-
stellbaren Justieranlage (22) anliegt.

4. Unterspannungsauslöser nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß sechs Anschlüsse (27,28,29,30,31,32) vorge-
sehen sind, zwei für das Magnetsystem der Auslö-
seeinrichtung (1) und vier für den Hilfsschalter (6),
wobei zwei Anschlüsse (30,32) am Eingang mit
zwei Anschlüssen (29,31) am Ausgang des Hilfs-
schalters bei zwei Schaltstrecken des Hilfsschal-
ters vorgesehen sind.

5. Unterspannungsauslöser nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Magnetsystem über eine Schaltung (33)
gespeist ist, die die Spannungs gleichrichtet und
ggf. aufbereitet oder auf andere Werte umsetzt.

6. Unterspannungsauslöser nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Entklinkungseinrichtung darauf abge-
stimmt ist, daß sie ohne Haltehebel (5) bei umge-
dreht angeordnetem Magnetsystem im Einwir-
kungsbereich seines Stößels bleibt.

7. Unterspannungsauslöser nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Anlage (22) für den Justierarm (21) von ei-
ner Madenschraube gebildet ist, die in einen Ge-
häusespalt selbstschneidend eingebracht ist.

8. Unterspannungsauslöser nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Hilfsschalter (6) mit Schaltstrecken nach
dem Prinzip eines Schnappschalters ausgeführt ist,
dessen Einwirkungsstelle von der Klinke her als
Stößel (23) ausgeführt ist, dessen Eindringtiefe die
Stellung des Schnappschalters steuert.

9. Unterspannungsauslöser nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Kulisse (7) für den Haltehebel (5) im Hand-
bedienungsglied 4 in einem Walzenkörper mit der
Lagerstelle (11) des Handbedienungsgliedes als
Bogensteg längs eines Sektors ausgebildet ist.
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Claims

1. Undervoltage release, particularly one capable of
being coupled with low-voltage protective switches,
whose electromagnetic tripping device (1) has a
keeper (2) which operates on a disengaging device
(3) when the voltage drops to undervoltage, such
that its keeper (2) is placed against the magnet sys-
tem of the tripping device (1) by means of a manual
operating element (4) and a retaining lever (5) when
the current is turned on, until, by switching on the
power by means of an auxiliary switch (6), voltage
which holds the keeper against the magnet system
is applied in advance of an intended power-up of
the system, characterised in that the retaining le-
ver (5) is guided by a linkage (7) which is coupled
with the manual operating element (4) until the
keeper (2) is against the magnet system, while
there is a release range (8) kinematically adjacent
to the linkage (7), while the latch (9) of the disen-
gaging device is shaped and/or positioned in such
a way with respect to the auxiliary switch (6) and its
construction that a point of influence (10) for oper-
ating the auxiliary switch (6) is formed, and that
when the undervoltage release is in the power-on
position at least one contact path (42, 43) of the aux-
iliary switch (6) is closed.

2. Undervoltage release in accordance with Claim 1,
characterised in that the latch (9) works together
with an energy storage device (26); the latter's point
of application (39) on the latch (9) and the latch's
point of bearing (16) on the manual operating ele-
ment (4), as well as a lever arm (37) of the energy
storage device, formed up to the point of application
(39) of the energy storage device on the latch, at
first develop a disproportional non-linear increase
in the torque on the latch when the latch (9) is
moved to the power-on position; also in that the en-
ergy storage device (26), as a result of the dimen-
sion of the interval between the bearing point (16)
of the latch and its latching point in the power-on
position exerts relatively small forces on the latch-
ing point, while the latch (9) is arranged such that
the point of influence (10) exerts relatively high forc-
es on the auxiliary switch (6) when switching the
power on.

3. Undervoltage release in accordance with Claim 1
or 2, characterised in that the auxiliary switch (6)
has two electrically parallel contact paths (42, 43)
and is positioned on a carrier (13) which can be ro-
tated at least for adjustment under the influence of
the latch, with an adjusting arm (21) in contact with
a repositionable adjusting system (22).

4. Undervoltage release in accordance with one of
Claims 1 to 3, characterised in that there are six

connections (27, 28, 29, 30, 31, 32), two for the
magnet system of the tripping device (1) and four
for the auxiliary switch (6), where there are two con-
nections (30, 32) at the input and two connections
(29, 31) at the output of the auxiliary switch, and the
auxiliary switch has two contact paths.

5. Undervoltage release in accordance with one of
Claims 1 to 4, characterised in that the magnet
system is fed via a circuit (33) which rectifies the
voltage and if necessary preprocesses it or con-
verts it to different values.

6. Undervoltage release in accordance with one of
Claims 1 to 5, characterised in that the disengag-
ing device is tailored so that it remains within the
range of influence of its plunger without a retaining
lever (5) when the magnet system is arranged in the
reverse orientation.

7. Undervoltage release in accordance with Claim 3,
characterised in that the bearing point (22) for the
adjusting arm (21) is formed by a headless setscrew
which is driven into a gap in the housing, cutting its
own way.

8. Undervoltage release in accordance with one of
Claims 1 to 5, characterised in that the auxiliary
switch (6) is realised with contact paths in accord-
ance with the principle of a snap-action switch
whose point of influence with respect to the latch is
realised as a plunger (23) whose depth of entry con-
trols the position of the snap-action switch.

9. Undervoltage release in accordance with one of
Claims 1 to 5, characterised in that the linkage (7)
for the retaining lever (5) in the manual operating
element (4) is designed as a roller with the bearing
point (11) of the manual operating element as a
curved path along one sector.

Revendications

1. Déclencheur à minimum de tension, pouvant no-
tamment être couplé à des disjoncteurs de protec-
tion à basse tension, dont le dispositif (1) de déclen-
chement électromagnétique doté d'un induit (2) agit
en cas de sous-tension en tombant sur un dispositif
(3) de désencliquetage, l'induit (2) étant, lors de
l'activation, appliqué contre le système magnétique
du dispositif (1) de déclenchement au moyen d'un
organe (4) de commande manuelle et d'un levier (5)
de maintien, jusqu'à ce que, par activation au
moyen d'un interrupteur (6) auxiliaire, une tension
maintenant l'induit soit appliquée au système ma-
gnétique, en avance par rapport à une position ac-
tivée imaginaire du système,
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caractérisé en ce que le levier (5) de maintien est
guidé par une coulisse (7) couplée à l'organe (4) de
commande manuelle jusqu'à l'application de l'induit
(2) contre le système magnétique, une zone (8) de
libération se raccordant cinématiquement à la cou-
lisse (7), le cliquet (9) du dispositif de désenclique-
tage étant, relativement à l'interrupteur (6) auxiliaire
et à sa structure, conformé et/ou positionné de telle
sorte qu'un point (10) d'action est formé pour ac-
tionner l'interrupteur (6) auxiliaire et que, dans la
position activée du déclencheur à minimum de ten-
sion, au moins une section (42, 43) de contact de
l'interrupteur (6) auxiliaire est fermée.

2. Déclencheur à minimum de tension suivant la re-
vendication 1,
caractérisé en ce que le cliquet (9) coopère avec
un accumulateur (26) de force qui, lors du transfert
du cliquet (9) dans la position activée, concernant
le point (39) d'attaque de l'accumulateur de force
sur le cliquet (9) et concernant le palier (16) de mon-
tage du cliquet sur l'organe (4) de commande ma-
nuelle, ainsi que concernant un bras (37) de levier
de l'accumulateur de force, formé jusqu'au point
(39) d'attaque de l'accumulateur de force sur le cli-
quet, produit initialement une augmentation surpro-
portionnelle non linéaire du couple exercé sur le cli-
quet, et en ce que, dans la position activée, l'accu-
mulateur (26) de force, en raison du dimensionne-
ment de la distance entre le palier (16) de montage
du cliquet et son point d'encliquetage, fait exercer
des forces relativement faibles sur le point d'encli-
quetage, le cliquet (9) étant disposé de telle sorte
que le point (10) d'action exerce lors de l'activation
des forces relativement élevées sur l'interrupteur
(6) auxiliaire.

3. Déclencheur à minimum de tension suivant la re-
vendication 1 ou 2, caractérisé en ce que l'inter-
rupteur (6) auxiliaire est doté de deux sections (42,
43) d'interruption électriquement en parallèle et est
disposé sur un support (13) qui, au moins aux fins
d'ajustement, s'applique en étant mobile en rota-
tion, sous l'action du cliquet, par un bras (21) d'ajus-
tement contre un appui (22) d'ajustement réglable.

4. Déclencheur à minimum de tension suivant l'une
des revendications 1 à 3, caractérisé en ce qu'il
est prévu six bornes (27, 28, 29, 30, 31, 32), deux
pour le système magnétique du dispositif (1) de dé-
clenchement et quatre pour l'interrupteur (6) auxi-
liaire, deux bornes (30, 32) étant prévues à l'entrée
et deux bornes (29, 31) à la sortie de l'interrupteur
auxiliaire, en présence de deux sections d'interrup-
tion de l'interrupteur auxiliaire.

5. Déclencheur à minimum de tension suivant l'une
des revendications 1 à 4, caractérisé en ce que le

système magnétique est alimenté au moyen d'un
montage (33) qui redresse la tension et éventuelle-
ment la met en forme, ou la convertit à des valeurs
différentes.

6. Déclencheur à minimum de tension suivant l'une
des revendications 1 à 5, caractérisé en ce que le
dispositif de désencliquetage est réglé de telle sorte
qu'en l'absence de levier (5) de maintien, le systè-
me magnétique étant disposé en position retour-
née, ii reste dans la zone d'action du poussoir du
système magnétique.

7. Déclencheur à minimum de tension suivant la re-
vendication 3,
caractérisé en ce que l'appui (22) pour le bras (21)
d'ajustement est formé par une vis sans tête qui est
introduite par autotaraudage dans une fente du boî-
tier.

8. Déclencheur à minimum de tension suivant l'une
des revendications 1 à 5, caractérisé en ce que
l'interrupteur (6) auxiliaire est réalisé avec des sec-
tions d'interruption suivant le principe d'un interrup-
teur à déclic, dont le point d'action à partir du cliquet
est réalisé sous forme de poussoir (23) dont la pro-
fondeur de pénétration régit la position de l'interrup-
teur à déclic.

9. Déclencheur à minimum de tension suivant l'une
des revendications 1 à 5, caractérisé en ce que la
coulisse (7) pour le levier (5) de maintien est réali-
sée, dans l'organe (4) de commande manuelle,
dans un corps cylindrique pourvu du palier (11) de
montage de l'organe de commande manuelle, sous
forme de nervure courbe le long d'un secteur.
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